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nunft nıcht g1ibt Was nach dem skeptisch technischen bzw. ökonomischen Katego-

rien gefaßt werden“ Und Rand NeO-gestimmten Vertasser 1LULI Jleibt, 1St der ideo-
logische Streıt und ine Ideologiekritik, „de- marzxistischer Hoffnungsutopien lauert Pess1-
TCI Ziel nıcht die Abschaffung und Stillegung M1SMUuS; übrigens, gegenteiliger Meıinung
VO  3 Ideologie überhaupt se1n. kann, vielmehr se1nes Verfassers, auch nde dieses Be1-
die permanente rationale Kritik ıhrer Berech- e
tıgung und Begrenztheit se1ın hat“ Lesefrüchte (miıt disharmonischem Schlufßs)!?
Eın wen1gstens iınımal iınhaltlıch bestim- Nur das? Ist der Rezensent Nal1V, wWeNnn

mender Humanısmus se1l dabe1i ber w1e be- schon aufgrund des wenıgen, das hier bei-
gründbar? zugrunde legen. ırd jedoch brachte, die Lektüre vieler dieser philosophı-

die VO chlette echt anvisierte be- schen Sondierungen und die Anschaffung der
griffliche Verdeutlichung VO:  } „Ideologie“, als ganzch Studienausgabe tür ein paarl DM *

als ohnend empfiehlt? Dıe aufschlußreiche Ge-„tTalsches Bewußtsein“ Engels), schließlich
nıcht wieder 1nNs Ungreiftbar-Vage entschärft genwartsanalyse wird natürlich flankiert durch

spezifisch fachphilosophische Erörterungen, SC-Entschieden weiß dagegen U, ormann
AB  b} da{fß „Kritik relatıv autf eine legentlich nıcht hne logistischen Zeichenappa-

Tat auch das gehört eben AD gegenwärtigenjeweils absolut geltende Norm beurteilt“
und auch dort, S1e 1n ihrer schäristen Form Erscheinungsbild VO: Philosophie). Und -
die Normen selbst ıhrer unerbittlichen Frage me1lst werden WIr auch durchgeschleust durch
unterwirft, Wahrheit ihrer iınneren Voraus- dıe Herkunftsgeschichte heutıgen Denkens:
SCETZUNE hat „Kritik ıst immer mehr, als S1e VO Platon oder Heraklit bis Hegel der

bıs Adorno, Habermas und andern. Eınsagt“”
Der zukunftsorientierte Gegenbegrift besonderes Gewicht kommt, Recht, den

Entfremdung und Ideologie, die Hoffnung yroßen Denkgestalten des Deutschen Idealis-
POst®. 692-700), wırd ebentalls SCc- 1LL11US Z und darın spiegelt sıch NU:  ; doch wohl,

unaufdringlıch und verdienstvoll, das Inter-lotet oder eher 11UI angerührt 1mM Spannungs-
teld VO  3 Christentum und Marxısmus. Be1i CC, das leitende „Dabeisein“, der Herausge-

ber dieses Handbuchs Krings, als Chet-hoher Einschätzung NEeEUeEeTET Versuche, „auf
dem Boden Marxscher FEinsiıchten NECUC Formen Kollege, Baumgartner und Chr. Wld

Wıe often solches Interesse, elbstkritisch 1mMder Handlungswissenschaft entwerten“
wird doch auch hıer gesehen, da{fß VO  - Horizont der Denkgeschichte reflektiert,

seın ermaß, erweıst der VO' den Herausge-Marx selber „gesellschaftliches Handeln und
geschichtliche Entwicklung nahezu vollständig bern gemeinsam gezeichnete Beıtrag über

Philosophie (1070—-1087).
Der ert. kokettiert mıt eıner sıch selbst 1n ber- Walter Kern S}

transzendiıerenden Natur, un kapituliert
4 Es 1St auch eıne dreibändıge, groißßformatıge Lei-VOT der Entscheidung, ob „die Ite Jenseits-Vor-

stellung durch eine futurische Transzendenz ErSeizZt nen-Ausgabe (für Je Band 140,- nach dem
der erganzt werden“ solle (696 Erscheinen VO' Band 160,— DM) erhältlich.

Franz Xaver

eın Leben und seine eıit

Mıt dem Erscheinen des vierten und letzten SCS Unternehmen abgeschlossen Es begann
Bands der Monumentalbiographie des heili- 1M Jahr 1910 Damals hatte der Jesuitenscho-

lastiker Georg Schurhammer geboren 1882SC Franz Xaver 1St eın 1n der Wissenschafts-
geschichte uUuNseIecs Jahrhunderts wohl einmalıi- 1m Glottertal be1 Freiburg und 1903 1n den
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Orden eingetreten der gverade ‚Wwel Jahre Nachdem bei einem Aufenthalt 1ın Lissa-
1n Indien War und dort durch Überarbeitung bon 923/24 den Reichtum der noch 1NCe1I-
einen Nervenzusammenbru: erlitten hatte, schlossenen portugiesischen Archive kennen-
VOLT dem Grab des Franz AXaver in Goa gelernt hatte, War ıhm klar, daß miıt seinerdem Heıligen das Versprechen yemacht, seın
Leben schreiben, wWenn ıhm autf seine Für-

Franz-Xaver-Biographie Sanz VO Anfang
beginnen musse. Dort 1n Portugal und 1N den

bıtte hin die Gesundheit wieder geschenkt Bıbliotheken und Archiven des übrigenwerde. Das Gebet wurde erhört. Schurham- Europa sammelte CI, Was 1Ur autf die eit
Iner kehrte 1912 nach Europa zurück. SAl Franz Xavers und auf seinen Lebensraum
nächst neben den theologischen Studien und Spanıen, Frankreich, Rom, Portugal, Indien,annn nach deren Abschluß ausschließlich wıd- Molukken, Japan, China ırgendwelchen
mMetfe sıch der Erfüllung seines 1n Goa KC- Bezug hatte. Auf Hunderttausenden VO:  ' Zet-machten Versprechens. Zuerst 1n Bonn be] der teln wurde das gesammelte Materıal geordnetSchriftleitung der Zeıtschrift 1€ katholischen und ewahrt. Viele Einzelstudien und Unter-
Miıssıonen“, ann se1it 1937 dem damals suchungen bestimmten Problemen, die 1n
neugegründeten Hıstorischen Institut der Ge- diesen Jahrzehnten erschienen, gleich-sellschaft Jesu 1n Rom arbeitete mıiıt einer Sa Wegmarken eınes zıielbewußten, Ner-
Zähigkeıit und Ausdauer ohnegleichen se1l- schütterlich festgehaltenen Gesamtplans. Mo-
1915 Werk, das Ma{fßstäbe annahm, die numentalste Vorbereitung wurde der 1932 CI -
selbst Anfang N1'  t hatte absehen können. schienene, umfangreiche and „Zeitgenössi-Unbekümmert alle Zeıtereignisse, unge- sche Quellen ZUr Geschichte Portugiesisch-
StOrt durch Kriege und Revolutionen blieb Asıens und seiner achbarländer“, 1n dem
Schurhammer be1 seinem Thema ber 6000 Regesten VO'  3 Dokumenten amı-

melt SINd.
eorg Schurhammer: Franz Xaver. eın Leben Keıne Mühe Wr ıhm zuviel. Um panz ‚—

und seıne Zeit Europa9 verlässig berichten können und jegliche
Asıen 115  9 albbd Indien un Indone- Getahr phantasıevoller Darstellung VelI-
sıen 41—1 547: albbd Indien und Indonesien meiden, hatte sıch VOrSCHOMMECN, nach
4715 eıl apan Uun! Chına 915 öglıchkeit alle Wege, die Franz Xaver —Freiburg: Herder 1955, 1963, I9/T; 1974 AXAIL, rückgelegt hatte, cselber Fufß nachzugehen,/43; XXXI,; ÖDZ 588; 727
Lw. 62,—; 86,—; 115,—; 154,—. Dıie bibliogra- und War ın derselben Jahreszeit und 1n den-
phisch unpraktische Einteilung, die die Zıitierung selben Etappen WwW1e€e Franz Aaver selbst. Für
erschwert Uun:' azu der Konsequenz ermangelt Europa 1St dies Schurhammer fast ganz gelun-
(zweı Halbbände un eın „dritter Teil“ des zwel: SCN. So hat 1Ur das unlls zunächst 1e-
ten Bands!), erklärt sıch durch dıe ursprüngliche gende Beispiel wählen den Weg Franz
Anlage, die eine zweibändige Biographie vorsah: Xavers und seiner Getährten VO' Parıs nachindessen ging die Darstellung 1n die Breıte. 1el- Venedig 1mM Wınter 536/37 festlegenleicht 1St der Grund hierfür darin sehen, daß
Schurhammer mit Rücksicht auf den Abschluß des können;: kannte AUS eigener Erfahrung die

Marschroute, dıe ber Straßburg, durch dasBAanzen Werks Von einer nachträglichen, sıch
wünschenswerten Straffung Abstand ahm. Jedes- Elsaß nach Basel und VO:!  - dort entlang dem
mal, wenn eıne Cue Person 1ın dıe Erzählung e1N- Oberrheın nach Konstanz und Norduter
geführt wird, gıbt der Vertasser deren BCNAUC des Bodensees nach Bregenz und Feldkirch
Vorgeschichte miıt allen Detaıiıls Uun!: ausführlichen führte ber auch 1m Fernen ÖOsten konnte
Rückblenden, die sehr oft M1Tt dem Thema nıchts sıch auf mehreren Studienreisen noch eigenefun haben Ist diese Art der Darstellung ıcht
eben der Lesbarkeit zuträglich, WIr'! dadurch Eindrücke verschaften. Als 75)jähriger weilte

lange e1it 1ın Indien und Japan. Er 1eßdie Biographie, vorab die rel Teıle des zweıten
Bands, einem enzyklopädischen Nachschlage- sich damals nıcht nehmen, der unbarm-

herzigen Sonne der Südküste Indienswerk für alle Jene Gebiete betreffenden Fragen
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Fufß die Wege nachzugehen, die mehr als vier- die Dınge gewesen? ... Aus den trockenen
undert re UV! Franz Xaver Archiynotizen und Aaus den schier ungezählten
War Quellenberichten; dıe Schurhammers unüber-

Aus jahrzehntelanger Vorbereitung erwuchs bietbarer Forschungsdrang aufgefunden hat,
das Werk „Franz Xaver. eın Leben und entsteht, WEl WIr I dürfen, eın wah-
seine Git:. 1955 erschien der Band, der res Epos der unwiderleglichen Tatsachen, die
bis-zur Abreıse nach Indıen reicht. 1963 folgte Geschichte e1nes Menschen und Heiligen des
der zweıte and Indien und Indonesien Jahrhunderts, eın Zeitgemälde VO  3 einer

Schönheıt, die Ma  $ 1Ur ein patristischesDer drıtte and (Indien und In-
donesien 1547-1549) erschien kurz nach dem Wort gebrauchen mM1t einer ‚nüchternen

Trunkenheıit‘ lesen kann. Es 1St richtig: der'Tod des Vertassers (am November
Den Schlußband hatte Schurhammer 1mM Ma- Mensch VO  . heute 1St solche historiographische

Kost kaum mehr gewohnt.“nuskript fertiggestellt. Das letzte Kapitel
schrieb aut dem Krankenbett, das das Was Hugo Rahner damals über den ersten

Sterbebett werden sollte. Es behandelt den Tod Band geschrieben hat, gilt auch tür die Fort-
Franz Xavers. Das Schlußkapitel über die Be1i- setzung. Aus Neugierde en WIr einmal die

SCETZUNG konnte noch, wenigstens 1ın den Anmerkungen des zweıten Bands durchge-
Hauptzügen, einem Mitarbeiter diktieren. So zählt Es sind fast 6000 Man spurt ımmer die
i1St dieses einzigartıge Lebenswerk, die Frucht Zähigkeıit des Verfassers, der jeder Einzel-
einer Arbeit VO:  - sechs Jahrzehnten, 1n der heit, und wenn s1e auch noch unbedeutend
Hauptsache vollendet, auch WeNnNn die uUu1- erscheinen möchte, miıt aller NULr möglichen
sprünglıch weitergehenden Pläne, die e1gent- Gründlichkeıit nachgespürt hat Schurhammers

nıcht derıche Biographie durch Zusatzbände über Iko- biographischer Stil entspricht
schwungvollen Pinselführung eınes Malers,nographie und Verehrung des Heiligen und

ber d1e Wunderberichte erganzen, siıch sondern der Geduld eines Mosaikkünstlers,
nıcht mehr verwirklichen ließen. der Aaus eıner Unzahl kleinster Steinchen se1in

Hugo Rahner hatte seinerzeıt ber den er- Bıld ZzusammensSsetzt. Wobeı ber be1 Schur-
sten Band, den 1m Manuskript gelesen hammer noch bedenken 1St, daß selbst —>

hatte, geschrieben: „Nun 1St dieses erk erst all diese Mosaiksteinchen gesammelt un
geordnet hat Es 1st wichtig, daß INan sıch die-ber ıne Biographie eigener Art Schurham-

InNer 1sSt eın klassıscher Vertreter jener Hısto- ser stilistischen Eıgenart bewuft Jleibt;
stellt 11A  - die Biographie Ansprüche, de-riographie, die MI1t einer sıch die Taf.

sachen verlierenden Leidenschaft und MmMit NeIN s1e nıcht entsprechen kann, ber auch al
einer geradezu stupenden Kenntnis der Quel- nıcht entsprechen wiıll Wenn heute diese Art
len 1980858 iıne einzıge rage kennt: w1e S1N: der Tatsachengeschichte oder des biographi-

schen Mosaiks 1m Gegensatz ZU Jahr-
Es se1 1er auf die Besprechung der ersten Bände undert LLULE mehr selten en iSt,

Simmel dürfte das nıcht daher kommen, daß jene Artin dieser Zeitschrift hingewlesen.
schrieb ber den ersten Band (1975 1955% 2735 der Darstellung überholt der antıquiert 1St,
ın Quellenwerk VO'  e} einzigartıger und aum sondern doch eher Aus einem Mangel Zeıt,
überbietender Genauigkeit, lıest sıch das Buch pCcC- dıe dafür eben unabdingbar notwendig 1st
rade seiner Sachlichkeıit w1e eın bunter RO-
man.“ \ Hertling urteilte ber den zweıten Wo gäbe N heutzutage noch einen Parallelfall
Band (174, 1964, 2736 „ S ist eın unglaublıch dieser Großbiographie, der der Verfas-
reiches Material, das 1er usammengetragen und SCI mehr als ein halbes Jahrhundert miıt einer
gesichtet i1st Schurhammers Werk 1St reine Ge- geradezu heroischen Ausschließlichkeit geaL-
schichtsschreibung, hne Reflexion der Werturteile beitet hat?
des Autors. ber 6S 1st keine, wenn auch noch
reiche, bloße Materialsammlung. Es 1St gestaltete Schurhammers Werk 1St eın wissenschaftli-
Geschichte.“ ches Monument, w1e 1n dieser Vollkom-
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menheıt keinem Heiligen der nNneueren lichste Eıgenart ausmachte, eın die Zeıten
Kirchengeschichte und 1LULr sehr wenıgen überdauerndes Denkmal ZESELZT., Dıie außeren
deren historischen Persönlichkeiten errichtet Ehrungen das Ehrendoktorat der Theologi-
worden Ist. ber 1St zugleich eine 1Ne1- schen Fakultät Freiburg Br., das Grofße

Bundesverdienstkreuz undschöpfliche Fundgrube für jeden Hıstoriker, portugiesische
der sıch mMi1t dem Jahrhundert beschäftigt, Auszeichnungen, die Mitgliedschaft zahlrei-
und wird deshalb aut lange Zeıt eınZ cher gelehrter Gesellschaften haben ih:
lıches Nachschlagewerk bleiben. Damıt hat eigentlich Sal nıcht erührt. Ihm Z1ing 6S 1M-
sıch ber auch der Vertasser selbst in 1l se1- InNner Nur Franz Xaver.
HGTE Bescheidenheit, die Schurhammers persön- Burkhart Schneider SJ
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